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A U S  W I S S E N S C H A F T  U N D  F O R S C H U N G

Arthroseforscher messen filigrane 
Knochenveränderungen im Knie mit klinischer 
Computertomografie

Arthroseforschern der Universität des Saarlandes ist es 
gelungen, Knochenschäden mit üblichen klinischen Com-
putertomografen zu erkennen. Damit eröffnen sich neue 
Ansätze in der Arthroseforschung. Die Studie wurde in der 
hochkarätigen Zeitschrift „Advanced Science“ veröffent-
licht. 

In Kliniken verbreitete Computertomografen erreichen eine 
Auflösung von 90 bis 250 Mikrometer; hochspezialisierte 
Mikro-CT-Geräte für die Forschung können bereits Strukturen 
von einem bis 100 Mikrometer Größe auflösen. Damit gelingt 
es auch, feinste Knochenstrukturen abzubilden, die infolge 
einer Arthrose im Knie geschädigt werden können. Diese sind 
aber nur für den Forschungseinsatz geeignet. Einfacher wäre 
es, weit verbreitete klinische CTs für die Diagnostik von Kno-
chenveränderungen infolge einer Arthrose zu verwenden.

„Die Untersuchung der Knochenveränderung bei Arthrosepati-
enten durch Röntgenbilder war in den 1970er und 1980er Jah-
ren eine Zeitlang modern in der Forschung. Damals waren die 
technischen Möglichkeiten aber nicht so gut wie heute. Damit 
geriet die Untersuchung des Knochens etwas in Vergessenheit. 
Jetzt gibt es bessere Methoden“, sagt Henning Madry, Professor 
für Experimentelle Orthopädie und Arthroseforschung an der 
Universität des Saarlandes und Direktor des Zentrums für 
Experimentelle Orthopädie am Universitätsklinikum des Saar-
landes. Seine Arbeitsgruppe ist eine der weltweit führenden 
Arthrose-Forschungsgruppen im Hinblick auf die Veränderung 
der Knochenstruktur. Noch überwiege aber der reine Blick auf 
den Knorpel.

Henning Madry möchte die Knochenveränderungen stärker ins 
Blickfeld rücken. Daher hat er gemeinsam mit Kollegen unter-
sucht, ob feinste Veränderungen in der Knochenstruktur nicht 
auch mit herkömmlichen Methoden der Computertomografie 
zu entdecken sind. „Bisheriger Goldstandard ist die Untersu-
chung mit einem Mikro-CT“, erklärt Henning Madry. Für Klini-
ken ist das jedoch keine Option, da diese Geräte einerseits zu 
klein sind, um einen Patienten zu untersuchen. Außerdem ist 
ihre Strahlenbelastung zu hoch. „Wir haben uns also gefragt, 
ob wir nicht auch mit normalen, klinischen CTs die Knochen-
veränderungen sehen können und den Schweregrad der Arth-
rose bestimmen können“, so Henning Madry.

Er und seine Mitarbeiter 
haben die explantierten 
Kniegelenke von neun Pati-
entinnen und Patienten, die 
eine Prothese erhalten 
haben, mit klinischen CTs 
und mit Mikro-CTs unter-
sucht und geschaut, ob sie 
die Veränderungen, die sie 
mit dem hochauflösenden 
Mikro-CT sehen können, 
auch mit dem klinischen CT 
erkennen können. „Und tat-
sächlich: Wir sehen auf den 
Bildern aus dem klinischen 
CT bereits Veränderungen 
in der Trabekelstruktur des Knochens“, fasst der Orthopäde das 
zentrale Ergebnis zusammen.  „Für eine solche Routinediagnos-
tik ist es noch zu früh. Aber die Methode ist natürlich sehr 
interessant für die klinische Erforschung und Testung neuer 
Arthrosemedikamente oder in wissenschaftlichen Einrichtun-
gen“, erklärt Henning Madry. Diese könnten in Zukunft die 
Erkenntnisse aus der nun veröffentlichten Studie heranziehen, 
um mit weniger Aufwand durch den Einsatz von klinischen CTs 
ebenso gut verwertbare Erkenntnisse über die Knochenverän-
derungen zu gewinnen, und das nicht nur bei explantierten 
Kniegelenken, sondern bereits bei Patienten direkt.

Durch diesen „ganzheitlicheren“ Blick auf die individuelle Arth-
roseerkrankung eines einzelnen Patienten, der sowohl den 
Knorpelschaden als auch die Knochenveränderungen mit 
berücksichtigt, ergeben sich neue Einblicke in den Krankheits-
verlauf und vielversprechende Therapieansätze, die heute noch 
nicht machbar sind.
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